Reservate zur Rettung der Ackerflora
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Der Nabu Ellwangen bemdiht sich um den Erhalt geféhrdeter Pflanzenarten durch das Anlegen von Reservaten

Bei der gut besuchten- Hauptver-
sammlung des Naturschutzbundes
Ellwangen im ,Roten Ochsen” in-
formierte die Vorstandschaft iiber
die vielféltigen Aktivititen des
Vereins, AuBerdem wurden anste-
hende Projekte vorgestellt. Unter
anderem sollen ‘neue Reservate
entstehen - zur Rettung der vnel—
faltigen Ackerflora.

Ellwangen. Der Nabu-Vorsitzende Ha-
riolf Loffelad erlduterte die viglfiltigen
Vereinsaktivitdten. Dazu zidhlten im ab-
gelaufenen Jahr unter anderem wieder
zahlreiche Exkursionen, zum Beispiel an
den Bucher Stausee oder ins Rotenba-
cher Tal. Auch bei den Keuerstidter
Waldtagen der Forstaulenstelle Ellwan-
gen des Landratsamts war der Verein
prasent und informierte Naturfreunde
iiber die heimische Fauna und Flora.

In seinen Ausfithrungen ging Loffelad
auch auf die seit 26 Jahren von Reinhold
Schuster betriebene Wildvogelpflegesta-

~ wiederhergestellt.

tion ein. Hier sei 2010 - neben vielen wei-
teren Vogeln — auch ein verletzter Uhu
eingeliefert worden, der zwischenzeit-
lich wieder gesund in die Frelhelt entlas-
sen werden konnte.

Ein wichtiges Projekt des Nabu ist die
Betreuung der Uferschwalbenkolonie in

‘Gaxhardt. Die (Brut-YWand dieser ehe-

maligen Sandgrube wird seit {iber drei-
Rig Jahren jedes Friihjahr von Ellwan-
gern Nabu-Mitgliedern wieder steil ge-
macht, ehe dann die Schwalben aus Afri-
ka zuriickkehren. Im Jahr 2010 haben die
Tiere 660 Nistrohren gegraben. Es ist da-
mit die grofte Uferschwalbenkolonie

Baden-Wiirttembergs, wofiir die Orts- -

gruppe den ersten Preis der Heimats-
miihle erhalten habe, wie Loffelad mit
Stolz bemerkt.

Neben der Betreuung der Uferschwal-
ben wurde vom Nabu am Ellwanger
Lohbach auch ein Amphibienlaichplatz
Daueraufgabe des
Vereins ist zudem die Erhaltung der
Dohlen und. Turmfalkenpopulation auf
den Ellwanger Tiirmen. i

An der Sechtarenaturierung in Kerkin-
gen und Oberdorf beteilige sich der
NABU' finanziell, berichtete Loffelad.
Zum naturschutzrechtlichen Ausgleich
der Eingriffe der Flurneuordnung Itzlin-
gen habe die Ortsgruppe vor einigen Jah-
ren die Anlage eines Wiesenbriiterge-
biets Itzlinger Lachen angeregt. In dieses
6,5 Hektar grof3e Reservat habe die Teil-
nehmergemeinschaft der Flurneuord-
nung vor kurzem flache Wiesenlachen
eingebaut, so wie sie vor der Sechtabe-
gradigung noch natiirlich vorhanden ge-
wesen und bei Hochwasser mit Wasser
vollgelaufen sind.

Nachfolgend sprach NABU-Mitglied
Hans Wolf iiber den Schutz der ostwiirt-
tembergischen Ackerflora. Die Ellwan-
ger Botaniker Kreismedizinalrat Josef
Aloys Frolich (1766-1841), Oberamtsarzt
Andreas Schabel (1792-1836), Professor
Karl Maria Kurz (1846-1910), Oberland-
wirtschaftsrat Franz Xaver Schultheiss
(1902-1982) hatten sie erforscht.

Insgesamt 46 Arten habe die Ackerflora

seit 1797 verloren, so viel wie kein ande- -

rer Lebensraum; informierte Wolf. Die
Ursachen dafiir seien vielfdltig: Ein
Grund sei beispielsweise die Aufgabe des
Anbaus von Lein und Hanf beziehungs-
weise der zuriickgegangene Anbau von
Dinkel und Roggen, wodurch deren Be-
gleitunkrauter verschwunden sind.

Auch die Mineraldiingung und vor al-
lem die Saatgutreinigung sorgten fiir ei-
nen signifikanten Artenriickgang. Zu-
letzt hatte der Oberlandwirtschaftsrat
Schultheiss im Jahr 1964 auf dem Hal-
denhofbei Neuler Kornraden im Winter-
roggen gesehen — frither waren das weit
verbreitete, schonblithende Ackerblu-
men. :

Da der Strukturwandel in der Land-
wirtschaft nicht aufzuhalten sei, kénne
die vielfaltige, farbenfrohe‘Ackerflora
nur in musealen Reservaten erhalten
werden. Dariiber wurde in der Ver-
sammlung eine Stunde lang mit gutem
Ergebnis diskutiert. Man kam iiberein,
am Riesrand neue Reservate einzurich-
ten beziehungsweise bereits vorhande-
ne Schutzflichen zu erweitern,


Helmut
Textfeld
Schwäbische Post         vom 30.11.2010




